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den die Umkleidekabinen in
Schuss gebracht. Der Bevöl-
kerung das Schwimmbad
schmackhaft machen zu mo-
deraten Preisen, das gelingt
dem Förderverein mit dem
Aktionstag um Ostern er-
staunlich gut. Die Saisonkar-
ten für 72 Euro (Erwachsene)
oder 36 Euro (Jugendlichen)
gehen weg wie warme Sem-
meln. 2013 wurden 99 Kar-
ten verkauft, in diesem Jahr
ging gleich 212 Karten an
den Mann.

Neben der Bezuschussung
der Familienkarte und 3824
Arbeitsstunden wurden insge-
samt 77 000 Euro vonseiten
des Fördervereins in die Anla-
ge am Schlemmerfeld ge-
steckt.

Mit Kinder-, Schwimm- und
Sprungbecken sowie einer
Wellenrutsche und dank der
engen Zusammenarbeit mit
Bürgermeister Reiner Adam
und beiden Schwimmaufsich-
ten ist das Schwimmbad gut
aufgestellt.

ehrenamtliches Engage-
ment, die Attraktivität des
Schwimmbads stetig zu stei-
gern. Ob XXL-Spielgeräte,
FKK-Wiese, Tauchlehrgänge
oder Aquagymnastik – der
Förderverein ließ sich unter
der Führung von Antje Reuß
immer etwas Neues einfallen
und steht immer parat, wenn
es brennt. Erst kürzlich wur-

keinem angst um die Zukunft
des Bads sein.

Fallende Besucherzahlen
und wenig Interesse am
Schwimmbad waren vor
zehn Jahren für Bürgermeis-
ter Reiner Adam, Peter Wen-
nemuth und Hans-Peter Möl-
ler Anlass, einen Förderver-
ein zu initiieren. Die Mitglie-
der schafften es durch viel

Von Marvin Heinz

WALDKAPPEL. Für besondere
Momente sorgt Jahr für Jahr
das Schwimmbadfest, das
auch am Samstag bis tief in
die Nacht viel bot. Zahlreiche
Badegäste vergnügten sich im
Freibad in Waldkappel:
Schwimmen bis Mitternacht.
Nach der Kinderolympiade
waren alle Gäste zur Aqua-
gymnastik eingeladen, und
die DLRG-Ortsgruppen Hes-
sisch Lichtenau und Großal-
merode zeigten ihr Können.
Die Feuerwehr Waldkappel-
Mitte unter der Führung von
Martin Tippach weckte mit
dem Brandschutzmobil Inte-
resse an der Arbeit bei der Feu-
erwehr.

Ein ganz besonderes Ge-
schenk hatte Frank Fahren-
bach, der Vorsitzende der
Waldkappeler Vereine, dabei.
Mit einer Spende in Höhe von
3333 Euro soll das Freibad wei-
ter an Attraktivität gewinnen.
Bei so viel Engagement muss

Schwimmen bis Mitternacht
Waldkappeler feiern im Freibad ein abwechslungsreiches Sommerfest

Mit Hurra ins kühle Nass: Die Wasserrutsche ist bei den Besuchern des Waldkappeler Freibades eine beliebte Abwechslung – das war
beim Schwimmbadfest am Samstag nicht anders. Fotos: Marvin Heinz

Inselabenteuer: Schwimminseln aller Art begeistern die jungen
Besucher des Schwimmbadfestes.

breitung auf das direkt an-
grenzende Wohnhaus. Alar-
miert waren die Feuerwehren
aus Archfeld, Willershausen,
Altefeld, Herleshausen, Mar-
kershausen, Wommen, Netra
und Röhrda. Aufgrund der fort-
schreitenden Einsatzlage seien

ARCHFELD. Sachschaden in
Höhe von 50 000 Euro ent-
stand am späten Samstag-
abend bei einem Feuer in ei-
ner Kraftfahrzeugwerkstatt
im Herleshausener Ortsteil
Achfeld. Nach Angaben eines
Sprechers der Polizeidirektion
Werra-Meißner in Eschwege
löschten die Feuerwehren aus
Ringgau und Herleshausen
das Feuer. Die Werkstatt sei je-
doch niedergebrannt, ein an-
grenzendes Wohnhaus wurde
an der Fassade leicht beschä-
digt. In der Werkstatt habe am
Samstagabend eine Familien-
feier stattgefunden, die gegen
22.45 Uhr beendet worden sei,
teilt der Polizeisprecher mit.
Kurze Zeit später hätten die Ei-
gentümer, die sich im angren-
zenden Wohnhaus aufhielten,
der Brand entdeckt.

Die Brandursache steht bis-
her nicht fest. Der Brandort
wurde für weitere polizeiliche
Ermittlungen beschlagnahmt.
Nach Angaben eines Spre-
chers der Feuerwehr Herles-
hausen befürchteten die Ein-
satzkräfte beim Eintreffen an
der Unglücksstelle eine Aus-

50 000 Euro Schaden bei Brand
Feuer zerstört in der Nacht zum Sonntag Autowerkstatt in Archfeld

auch Kräfte aus Eschwege an-
gefordert worden. In der Werk-
statt hätten sich neben ver-
schiedenen Gegenständen
auch Gasflaschen befunden.
Im Einsatz waren insgesamt 72
Feuerwehrleute. Zur Wasser-
versorgung wurde eine Was-

serförderung über eine lange
Wegstrecke aufgebaut. Insge-
samt wurden unter der Feder-
führung von Einsatzleiter Ma-
rio Mißler vier Einsatzab-
schnitte gebildet. Nach etwa ei-
ner Stunde sei der Brand unter
Kontrolle gewesen. (hs)

Werkstattbrand: In
der Nacht zum
Sonntag zerstört das
Feuer die Autowerk-
statt im Herleshau-
sener Ortsteil Arch-
feld. 50 000 Euro
Sachschaden mel-
det die Polizei.
Foto: Feuerwehr Herleshausen/
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Ihr Brief an uns
„Briefe an die Redaktion“ senden Sie bitte mit vollständigem Absen-
der und Telefonnummer an die Werra-Rundschau, Lokalredaktion,
Herrengasse 1 - 5, 37269 Eschwege. Das gilt auch für E-Mails, die Sie
unter: redaktion@werra-rundschau.de an uns schicken können.
Anonyme Zuschriften werden nicht veröffentlicht. Kürzungen behält
sich die Redaktion vor. (red)

„Es ist genügend
Geld vorhanden“
Betrifft: Straßenausbaubeiträge/Stellungnahme
der Landtagsabgeordneten Lena Arnoldt (CDU)

„Özil hat nie gerne
für Deutschland gespielt“
Betrifft: Rücktritt des Fußballers Mesut Özil
aus der deutschen Nationalmannschaft

len will oder nicht. Seit 1991
gibt es die Beitragssatzung.
Ein Schelm, der Böses dabei
denkt. Zu dieser Zeit stellte die
SPD die hessische Landesregie-
rung. Das könnten die CDU
und Grüne jetzt werbewirk-
sam ändern.

Über welche Summen re-
den wir hier eigentlich? Die
von den Straßenanliegern in
Hessen aufgebrachten Stra-
ßenausbaubeiträge belaufen
sich auf etwa 40 Millionen
Euro im Jahr. Das entspricht
im hessischen Finanzhaushalt
einem Anteil von 0,15 Pro-
zent.

Die drei Steuerfahnder, die
vom ehemaligen hessischen
Finanzminister und heutigen
Ministerpräsident Volker
Bouffier entlassen wurden,
hätten diese Summe in weni-
gen Monaten erarbeitet und
dem Haushalt zugeführt.

Es gibt nur eine gerechte Lö-
sung: Das Land muss die Kos-
ten der Erneuerung unserer
Straßen in Hessen, die von al-
len Bürgern benutzt werden,
aus dem Haushalt bezahlen.

Geld ist genügend vorhan-
den. Es ist nur falsch einge-
setzt.

Klaus Heißner
Nentershausen

D er Beitrag der CDU-Land-
tagsabgeordneten Lena

Arnoldt vom 19. Juli kann
nicht unbeantwortet bleiben.
Grundsätzlich ist es so, dass
die Gründung einer Bürgerini-
tiative, egal mit welchen The-
men konfrontiert, aufgrund
des Versagens der Politik ge-
bildet wird.

Die himmelschreiende Un-
gerechtigkeit der Straßenbei-
tragssatzung ist schon lange
bekannt und wurde auch von
Ihrer Partei (CDU) hingenom-
men. Gerade Sie, Frau Ar-
noldt, die Sie aus einer ländli-
chen Gemeinde in Nordhes-
sen kommen und auch diese
Menschen im Landtag vertre-
ten, müssten doch über die ak-
tuelle Situation Ihrer Mitbür-
ger bestens informiert sein.

Wie kann man im Landtag
mit CDU, den Grünen und der
FDP ein Programm beschlie-
ßen, das die kommunale
Selbstverwaltung ad absur-
dum führt und einen falschen
Anreiz setzt, Steuergelder
durch Verwaltung verschwen-
det, ohne dass davon auch nur
ein Meter Straße gebaut wur-
de.

Dann hätte die Landesregie-
rung richtiger diese Entschei-
dung dem Bürger überlassen
sollen, ob er einen Beitrag zah-

Herr Erdogan nicht gerade für
Herrn Özil. Ich spreche Herrn
Özil ab, sich ein Urteil über
unser demokratisches System
und unsere Meinungsfreiheit
bilden zu können. Wer bei uns
dies alles erlebt hat und den-
noch Herrn Erdogan weiter
unterstützt, hat nichts begrif-
fen.

Oder wie es eine Freundin
sagt: „. . . ist wie ein Freiland-
huhn in seiner Situation, das
den anderen durch seine
Wahl die Käfighaltung verord-
net.“

Konrad Boßhammer
Sontra

I ch stimme dem Leserbrief
von Herrn Deichmeier voll

und ganz zu: Herr Özil hat nie
gerne für Deutschland ge-
spielt, er war immer von gan-
zem Herzen Türke.

Ich nehme ihm das nicht
übel, aber es spricht für sich,
wenn man des Geldes wegen
in der deutschen National-
manschaft spielt und sich
auch dort ausbilden lässt.
Letztendlich sich mit einem
Mann abbilden zu lassen und
Wahlkampf für ihn zu ma-
chen, spricht aufgrund der we-
nig demokratischen und
menschlichen Einstellung von

lare Eignung, den passenden
Modultyp, den potenziellen
Stromertrag, die Kohlendioxid-
Einsparung und das daraus re-
sultierende Investitionsvolu-
men sowie den finanziellen Er-
trag der Investition.

Das Solar-Kataster Hessen
wendet sich an alle Haus- und
Grundstückseigentümer sowie
Besitzer von Gewerbe-Immobi-
lien, aber auch an Städte und
Gemeinden, Wohnungsbauge-
sellschaften und Energieversor-
ger. Es liefert eine detailgenaue
Einstrahlungsberechnung des
solaren Potenzials jeder einzel-
nen Fläche (sowohl Frei- als
auch Dachflächen). (red) ener-
gieland.hessen.de/solar-kataster

ESCHWEGE. Photovoltaikanla-
gen tragen zur Reduzierung des
Einsatzes fossiler Energieträger
und zum Klimaschutz bei und
sind damit ein wichtiger Bau-
stein zur Umsetzung der Ener-
giewende. Strom aus Sonnen-
energie kann sowohl für den Ei-
genverbrauch als auch zur Ein-
speisung ins Netz genutzt wer-
den.

Ob das eigene Dach oder Frei-
fläche für eine entsprechende
Anlage geeignet ist, erfahren
auch die Grundstückseigentü-
mer im Werra-Meißner-Kreis
im Solar-Kataster Hessen. Die
Datensammlung gibt für jedes
einzelne Dach und für jede Frei-
fläche Auskunft über dessen so-

Sauberen Strom
aus Licht erzeugen

Solarkataster zeigt, wo das möglich ist


